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Japanische Gorgen.•?sr iämää
«Jrfwte feine Bündnisverpflichtungen es dazu nötigten,

M-ltkrieg eingelassen hatte, daß auch Japan von
^ « alben wahrnehmbaren Erschütterungen dreier
M.nsLits °atastrophe auf die Dauer nicht verschont
Eden würde? Man hatte nur gesehen, wie es sich mtt
EdMnismäßig geringer Müde in den Besitz von Kwu-
L '» brachte, wie eS sich dann sorgfältig von allen
«eiterm Unternehmungen fern hielt, die seme Kräfte ln

beträchtlichem Umfang auch nur vorübergehend
N -?qen konnten, und wie eS im übrigen die vorzüglichen

''Wichen Konjunkturen der Kriegs zeit bedenkenlos aus-
L V um Staatsschuldenabzustoßen die heimischen In-
i r. ien mit Macht zu entwickeln. Schiffahrt und Außen-
Jcm&el auf Kosten der anderweitig in Anspruch ge-
m  menen Bundesgenoffen auszudrtmen, kurz fick auf
«ll.u Gebieten stark zu machen für den kommenden Lett-
* ■■■ f der Völker auf dem Felde friedfertiger Betätigungen.
M - Neid hörte man die Leute vielmeb von Japan sprechen
«iid auch mit einer gewiffen Bewunderung. Indessen, wie
hach dem Spruch des Weisen aus Gnechenlaud kem Sle . b-
Ijch-r vor dem Tode glücklich zu preisen ist, so darf auch
jedt kein Staatswesen , das an diesem Kriege teilgenvmmen
bat vor dessen Beendigung sick über das allgemeine
föciferloS erhaben dünken — und läge es auch non: ;o
weit ab vom Schuß, wie Japan es von sich behaupten kann.

Das Land des Mikado wird gerade jetzt, wo es nch
zm Teilnahme an der Expedition, nach Sibirien entjchioneu
hat, von inneren Krämpfen geschiittelt. ^Die englischen
Blätter, auf deren Meldungen auch Ostasien nun bis auf
fiteres angewiesen ist, sprechen von Reisunruhen , o>e, in
okio zunächst unterdrückt, in den Provinzen andauern

und bereits einen so bedrohlichen Charakter ange¬
nommen haben, daß der Rücktritt des Kabinetts
wabischeinlich sei. Nun ist inan zwar im Lande der
ausgebenden Sonne gegen Massenleiden niemals be¬
sonders empfindlich gewesen, aber eine Hungersnot
in Zeitläuften, wo die ganze Aufmerksamkeit der Re¬
gierenden durch die Möglichkeit weittragender äußer r
Verwicklungen gefesselt bleibt, ist doch eine sehr unwill¬
kommene Erscheinung, und so stumpf und willenlos ist
auch das japanische Volk nicht mehr, daß es sich in jede
kchicksalsfügüng widerstandslos ergeben würde . Aber da¬
von abgesehen, kann es einen schlagenderen Beweis für
der. unlösbaren Zusammenhang der ganzen Weltwirtscho.it
Leben, den unsere Feinde ungestraft glauben zerreißen zu
dürfen, nur um ihre Wut an dem verhaßten Deutsch¬
land auszulassen, als diese Fernwirkung der euro¬
päischen Wirtschaftskolamitäten bis nach dem Fernen
Osten hin? Von einer Mißernte in Japan
bat man nichts gehört, die ungeheuren Preis¬
steigerungen, die auch dort dem Volke das Leben sauer
machen, müssen also durch die allgemeinen Ursachen be¬
wirkt worden sein, die wir ja hier in Europa zur Genüge
kennengelernt haben: gewaltiges Ansteigen der Nachfrage
entsprechend dem riesenhaften Bedarf, der unter allen Um¬
standen, ohne jede Rücksicht auf den Preis , befriedigt sein
mrck. In diesem Falle werden England auf der einen urrd
me Vereinigten Staaten auf der anderen Seite alle rurr
Irgendwie erreichbaren Vorräte aufgekauft haben, und die
megierung war schwach — oder unbedenklich genug, um
meies Treiben zuzulassen. Jetzt bat das arme Volk den

Per Tram» in FkiiiLcsInnd.

E-Süden davon. Es rann UM0ll7«r unr oern joeumviiein
trösten, daß die treuen Bundesgenossen jenseits der Meere
wenigstens ihre Lagerräume wieder für eine Weste geiuist
haben. Satt werden sre von dieser Vorstellung frerlrch
nicht werden . . . . ^

Aber das ist durchaus mast alles . Der Zufall will s.
boß gerade jetzt über einen britisch-amerikanischen Geheun-
vertrag berichtet wird , der die Zeit nach dem europäischen
Kriege ins Auge faßt. Dann werden die beiden angel¬
sächsischen Nationen ihre Hände wieder frei haben,
und da sie vollkommen darüber einig sind, daß die
Herrschaft über die Welt zwischen ihnen, und nur
zwischen ihnen geteilt werden soll, so sind sie natürlich fest
entschloffen, der japanischen Übermacht im fernen Osten,
der sie jetzt notgedrungen freien Spielraum kaffen muffen,
das Terrain mit vereinten Kräften wieder abzugraben,
sobald sie können. Die Japaner werden anfhorchen, wenn
sie vernehmen, daß auch andere Völker ’sich auf den Ab¬
schluß von Geheimoertrügen verstehen. Diesmal sollen st«

. die Leidtragenden sein, und so sehr sie sich sonst auf ihr«
diplomatische Geriebenheit zu verlassen pflegen, . ob ste den
vereinigten Anschlägen der Anglo-Amerikaner gewachsen
fein werden, ist doch sehr die Frage . So wird man ul
Tokio wohl mit einiger Sorge der Zukunft entgegensetzen.
Werden die Dinge auch zunächst den vorbestimmten Laus
nehmen, so wird doch die Frage , was nachher kommen
mag. die Japaner nicht n-.ehr ruhig  schlafe» lasten.

Vom Tage.
Die Züricher Zeitschrift. Das Buch", die vor kurzem eine

Unterredung veröffentlicht hatte, die ihr Mitarbeiter vor
Kriegsausbruch mit dem Zaren gehabt hatte und durch die
neuerdings die Schuld Potncares am Ausb''uch des Welt¬
krieges erhärtet wurde, verösienllicht heute einen ofteneikWries
an Herrn Poincar«, der weites für -den französischen Präsi¬
denten schwer betasteiche Äußerungen des Zaren enthält. Der
Lar soll gesagt haben: . Ich arbeite für den Frieden Europas,
Poincare für die Eroberung Elsaß-Lothringens. Poincares
Ehrgeiz ist eine Gefahr für Europa : Wenn Herrn
Poincarös Amtszeit vorüber ist, halte icti den Frieden für
gesichert." Die Zeitschrift stellt dem französischen Präsidenten
drei Spalten zum Zwecke einer Erwiderung und Rechtfertigung
gegen die Anklage, der Hauptanstister des Krieges zu sein, zur
Verfügung. — Man darf auf Poincares Antwort gespannt sein.

*

Im Pariser „Journal " wir.d eine Note des Verpsiegung?-
ministers veröffentlicht, nach der eine Vereinheitlichung
der Zusammensetzung des Brotes i» allen verbündeten
Ländern nur grundsätzlich befürworlet, aber nicht beschlossen
sei, und zwar werde das Brotmehl aus 80°/° Wetzen und 20°/°
Ersatzmeht bestehen. — Der „Hungerkrieg". von dessen Erfolg
sich Frankreich soviel versprach, macht sich im Ententelager

l immer deutlicher bemerkbar. ^
1 Nach einer Haager Meldung soll — um den Wirtschnfts-
! krieg durchzuführen— nach einem englischen Plan bei Knegs-
! ende die Welt in drei Klassen eingeteilt werden. Die
\ erste umfaßt die Rohstoffe erzeugenden Staaten und ihre

heutigen Verbündeten, also alle Mitglieder der Entente, die
j zweite die neutralen Länder und die dritte die Mittelmächte.
! An alle drei Kategorien werden Rohstoffe geliefert werden. Es

ist also nicht richtig, daß z. B. den Deutschen jede Rohstoffliese-
! rung verweigett werden wird. Der Unterschied der Kategorien
| äußert sich lediglich in den Bedingungen der Rohstofflieferung.

Die Mitglieder der ersten Klaffe sind im Rohstoffbezugunbe-

' schränkt unv gewesen noch vazu Vorzugspreise. Die « mraien
; Länder dagegen erhalten nur soviel Rohstoffe, als sie selbst
i für den eigenen Bedarf brauchen und müssen sich überdies

der Überwachung durch Behörden unterwerfen, die vo« Eng¬
land und Amerika eingesetzt werden und genau nachzuprüfen
baden, ob die in den neutralen Staaten erzeugten Waren
nicht etwa den Weg nach Deutschland nehmen. Auch die
Mittelmächte können Rohstoffe bekommen, aber nur in ein«
Menge, die gerade zur Befriedigung des eigenen Bedarfs
ausreicht, und zu sehr teuren Preisen. — Mit anderen Worten
— die Mittelmächte erhalten zwar Rohstoffe, werden ab« aut

' dem Weltmarkt wettbewerbsunfähig gemacht.

Wett uni>WUsn.
-- Entdeckungen von Petrole .-nnqueUcn. E? soll gelungen

sein, in Ägypten grobe Mengen Erdöl zu fördern. Dort
war man für Brennstoffe ganz aus die Emfuln angewiesen;
so wurden allein im Lande (ohne den Schiffsverbrauch)
IVa Millionen Tonnen Kohlen gebraucht. Da Ägypten keine
Kohlen mehr erhält, ist die Beschaffung von Petroleum von
großem Werte, zumal es nur halb so teuer ist als Kohle und
eine Tonne Ol mehr als IV2 Tonnen Kohle ersetzt. . 3»
Venezuela hat man die Petroleumförderung sehr gesteigen^
so kann eine Anlage in Curayao täglich tOvo Tonnen raffi.
nieren. Auf der Borneo -Insel , wo schon früher
gefunden worden war, sind jetzt in Tarakan neue Ölquellen
entdeckt worden, die schon 1200 Tonnen liefern.

= Überschwemmung mit Marienstäfercheu. Über eine auf¬
fallende Erscheinung sind in diesem Sommer in den Ba.drrn
der Lübecker Bucht Beobachtungen gemacht worden, und zwar
über das maffenhafte Auftreten der kleinen roten und gelb-
roten, schwär,getupften Marienkaferchens. Dieses als „Glucks-
käferchen" bezeichnete Tierchen zeigt sich überall m den Bade-
orten in ungeheuren Mengen. Es kriecht zu Mllronen auf
den die Badeorte durchziehenden Straßen und Wegen. De,
Grund dieses maffenweisen Auftretens der MarieEerchen
ist nicht recht auß -klchtt Man gloubt. daß sie durch die Lust
auf Windesstügrtn von Schweden ubers Meer getragen
werden.

Aus dem Gerichtsfaal.
8 Wegen säumiger Eierlieferung darf die Zuckerkarte nicht

entzogen werden. Vor dem Amtsgericht in Waldenburg
(Schlesien) wurde die Frage entschieden, ob Kommunalverwal-
trmgen berechtigt sind, säumigen Lieferpflichtigen für Eier di«
Zuckerkarte zu entziehen. Dieser Brauch wird nämlich vieler¬
orts geübt. Wie das Amtsgericht Waldenburg feststellte, seien
Kommunalverwaltungen nicht berechtigt , die Zuck« -
marken zu entziehen, um die Rückständigendadurch zur Ab¬
lieferung von Eiern an die Kommunalverwaltungen zu veran¬
lassen. Die Zuckerverteilungerfolge auf Grund reichsgesetz-
licher Verordnung, in welch« eine Bestimmung über Einziehung
von Zuckeimarken nicht enthalten ist. Die Kommunalverwal¬
tungen als untergeordnete Behörden sind nicht berechtigt, neue
Bestimmungen in eine Reichsverordnung hineinzutragen. Diese
Entscheidung ist die erste, welche von einem preußischen Gericht
in dieser vielbesprochenen Frage gefällt wurde.

8 Vorsicht mit städtischem Kriegsnotgeld ist geboten,
nachdem eine Klage gegen den Magistrat der Stadt Ostrowo
auf Einlösung von Gutscheinen der Stadt vom Gericht zurück¬
gewiesen wurde. Der Magistrat halte in der amtlichen Otts-
zeitung bekanntgemacht, daß solche Guffcheine aus dem Jahre
1914 nur noch bis zum 1. Juli 1915 eingelöst werden würden.
Durch das rechtswirksame Aufrufen und den Ablauf der darin
bestimmten Einlüsungsstisthaben die Gutscheine, entschied das
Gericht, die Natur von Jnhaberpavieren verloren, und der
Maciistrat ist daher den Inhabern und Vorzeigern nicht mehr
zur Einlösung verpflichtet. r

Rom un von Justus rchoculhul.
Nachdruck verboten.

Bfn/vn»8 *u beginn des Jahres 1915 hatte die London n
di, Eigentlich keinen ausgesprochenen Haß gegen
» .SlEUtschen empfunden. Man war des Sieges sicher.

iEmals Britannien einen Krieg verloren ? De,
lwsg.sbwtt  der Zeit vor hundert Jahren wurde off
sein/n^ ' ? Est ein Napoleon, der ganz Europa zu
kaml-in"o u mußte schließlich tii britischem Gewähr-
Belitinpü" ^ -" beschließen. Warum sollte den Deutschen

arideren Festlandsw.ächtcn im Laufe de,
Aeib->0W^ ^ ^? en Spaniern . Holländern . Franzosen , de,
«n ""eh mißglückt war ? — Die Stimmung schlug erst
SBeWf Feuerung hereinbrach, als die allgemeine

die deutschen Unterseeboote das Meer
die näckiN- » dren und ihre Zeppelinschiffe sich sogar bis in
Luftan?^ Umgebung der City wagten. Und als gar der
Straß, Oktober im Herzen der Weltstadt ganze
der aufll̂ .w Trümmer legte, da bedurfte es nicht mehr
Lauffru« ^ '" den Wort , der Halfpennyblätter . Wie ein
in Wb1î ^" ^ te sich plötzlî die Nachricht: Im Osten,
worden H '/l/ind die Häuser der Deutschen gestürmt
die w. den stillen Palast am Hydepark. wo
Gerücht. mit ihrer Schwester hauste, drang da-

betten̂ S^ " dEgard klingelte. Man möge ihr Auto bereit
«w wolle ausfabren . Nach - Whiteckavel.

Vergebens wurde sie von ihrer Schwester vefchworen.
Ihre einzige An!wort war : *2d ) tnufe fcen armen Leuten
helfen!"

Das kommende Unheil fast leibhaftig vorausahnend.
fuhr Marianne mit der Viscounteß nach dem Osten
der Stadt.

Man brauchte nicht lange zu suchen. Das Viertel,
wo die Deutschen wohnten, zumeist biedere arme Hand-
werk« , kleine Ladenbesitzer und derlei bescheidene Lewe,
war erfüllt von schreiendem Volk. Aber es war nicht das
.Volk ", das getrieben von Zorn und Haß und Wut seine
Flache nahm, es war der Mob, d« die Gelegenheit
benutzte, . fürs Vaterland " zu plündern und dabei sinnlos
zu zerstören, was ihm nicht verwendbares Gut zu sein
schien. „ , „

Die Viscounteß liefe halten.
Und was nun folgte, spielte sich im Zeitraum von

kaum anderthalb Minuten ab Sie verließ den Wagen
indem sie noch Marianne , die sich leicht durch ihre schlechte
Aussprache verraten hätte, eindringlich gebot, sitzen zu

6IeiÖ®cmn wandte sie sich an einen Schutzmann , der mit
olympischer Ruhe znsah, wie gerade ein Bucherladen ent-
leert wurde Sie ersuchte ihn, einziischreiten. Der aber
deutete auf ein gegenüberliegendes Haus , das schon keine
einzige unzertrümmerte Fensterscheibe mehr , aufwies;
gerade verfrachteten zm« wenig Vertäuen emfloßende
Gestalten « ne ganze Zimmereinrichtung auf -inen Hand-
wagen Der Konstabler vollfuhrte ein paar loje
Ichlenkernd'e Bewegungen mit den, Gunimttnüovel:

«po fort die Dpttzvnven tn ver 3JOTT nicht langen
Mnen , soll eS unser gutes Recht sein, die zu züchtigen.
)ie nicht davonstiegen können."

Sie wollte etwas entgegnen, da stürzte aus dem
Buchbö verladen ein betrunkener Mann heraus , « n«
Geige unter dem Arm . Ihm nach rannte em kleiner
Junge der immerfort jammernd die deutschen Worte
sprach: „Meine Geige! Meine Geige !"

Der Trunkenbold aber verabreichte ihm unter ein«
Flut von unflätig-rohen Schimpfworten einen Tritt , daß
er zu Füßen der Dame hinstürzte . Sie hob den Knaben
sanft auf. streichelte, ihm die Wange und sagte begütigend,
gleichfalls in deutscher Sprache : „ _ t .

.Weine nicht. Kleiner , er muß dir schon deine Geige
wiedergebenl" ^

Und sie trat auf den Räuber zu und herrschte ihn an:
.Augenblicklich geben Sie dem Kinde sein Eigentum

zurück."
Sei es nun, daß der Bursche den vorher gesprochenen

deutschen Satz gehört hatte , - sei es, daß er über die
scharfen Worte in Wallung geriet , er lallte etwas Unver-
ständliches, holte mit dem Instrument weit aus und ver-
setzte der Viscounteß einen so fürchterlichen Schlag über
den Kops, daß sie blutüberströmt zusammenbrach und dre
Geige in Scherben ging. , . ^ .

Bewußtlos wurde sie heimgeschaM und die Arzte
stellten außer dem Verluste des rechten Auges eine nicht
unbedeutende Schädelverletzung fest.

Forsetzung folgt.



Verlobung des Kronprinzen Rupprecht«
München , 26. August.

m Nachricht von der Verlobung des Kronprinzen
Rupprecht mit der Prinzessin Antonie von Luxemburg
gestern m den Nachm' ttagsstunden in der bayerischen
Hauptstadt bekannt wurde, hörte man allgemein Äußerungen
boher Befriedigung ; denn nunmehr droht nicht mehr eine
85«. da Bayern keine Königin hatte und somit der

weibliche Spitze fehlte. Vom Tode des
Komgs Max ll . im Jahre 1864 bis zur Thronbesteigung
des letzigen Königs Ludwigs M . im Jahre 1913 hat
Bayern keine Königin gehabt.

Der Bräutigam , seit sieben Jahren Witwer der
Vnzogln Maria Gabriele von Bayern , dritten Tochter
des verstorbenen Augenarztes Dr . Herzog Karl Theodor,
steht im 50. Lebensjahr . Die Braut , die der Kronprinz
von ihren häufigen verwandtschaftlichen Besuchen bei
sein« Schwiegermutter , der Herzogin Karl Theodor,
langst kannte, wird am 7. Oktober d. Js . 19 Jabre
alt Die Prinzessin, die. bestimmt ist. einst Bayerns
merke Königin zu werden, ist in Bayern längst keine
Fremde mehr, denn häufig weilte sie hier in München
häufiger noch im bayerischen Hochlande. Sie und ihr«
fünf Schwestern gelten als die hübschesten Prinzessinnen
von Europa , und da ln allen Kreisen der Künftlerstadt
München der Schönheitssinn stark ausgeprägt ist, bringt
man schon aus diesem Grunde der zukünftigen Königin
alle Sympathien entgegen. Kronprinz Rupprecht. obwohl
dreißig Jahre alter als seine Braut, ist frisch und elastiscl
an Körper und Geist. Er ist dem Deutschen Kaise-
besonders nabegetreten und das innige Verhältnis de
beiden Fürsten trat äußerlich tn Erscheinung. als de,
Kaiser im Weltkrieg dem Kronprinzen Rupprecht di,
Führung einer Armee übertrug , die seither mit ihre,
Heldentaten di« Welt erfüllt hat.

Das Amgen bei Bapaume.
Vereitelte Durchbruchsoersuche der Engländer.

Mitteilungen des Wolffschen Telegrapben -Bureau ».
Großes Hauptquartier , 26. August,

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe » Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Borfeldkämpfe bei Baitteul und nördlich der Scarpe.

Westlich von Lroisilles bliebe» feindliche Angriffe in «nseremSauet liegen.
Vizefeldwebel Goebel schoß mit seinem Maschinen¬

lewehrzuge mer Panzerwagen , Unteroffizier Hene mit
seichten Minenwerfern 3 Panzerwagen zusammen.

Beiderseits von Bapanme setzte der Feind zwischen
Bt.  Leger und Martinpnich seine Angriffe fort . Hoher
Einsatz an Infanterie und Panzerwagen sollte hier den
Durchbruch durch unsere Front erzwingen. Wo der Feind

MM̂ öurc*i Gegenstoß abgewiesen war . trugen
frische Kräfte den Angriff immer wieder erneut vor. Leine
Angriffe find im großen gescheitert.

Im einzelnen war der Verlauf der Schlacht etwa
folgender: Der Feind drang in unsere westlich von Mory
- - westlich von Bapanme — Martinpnich verlaufende
utnte ein. Gegen unsere von der Ancre-Front abgesetzten
Birnen: JSoSWitin le Petit— Carnoy —Suzanne arbeitete
fia> bet Femd im Laufe des Nachmittags heran ; stärkere
Angriffe, die am Abend zwischen Carnoy und der Somme
erfolgten, wurden abgewiesen.
- * Südlich der Somme setzte sich der Feind bei mehr¬
fachen Angriffen in Cappy und Fontaine fest. Beiderseits
der Römerstraße schlugen wir seine Angriffe zurück. !
»wischen Somme und Oise keine besondere Gefechtstätig¬
keit. Nördlich von Bapanme brachten örtliche Bereitschaften
pnd Reserven den Feind am Ostrande von Mory , Favreuil
Und westlich von Bapanme zum Stehen : Weitere Angriffe
brachen vor diesen Linien zusammen. Südwestlich von
vapaume stieß der Feind zwischen Thilloy und Martin-
puich auf Gueudecourt—Flers vor . Preußische Reseroe-
regimenter und Marine -Infanterie warfen ihn in kraft¬
vollem Gegenangriff in ,die Linie Thilloy —Martinpnich
zurück; beide Orte wurden wieder genommen. Zahlreiche
Panzerwagen liegen zerschossen vor und hinter unseren
Linien.

Südlich der Ailette griff prenßische Garde den Feind
westlich von Crectz au Mont an, gewann die Höhe südöst¬
lich Port St . Mard und schlug im Verein mit deutschen
Jägern sehr starke Angriffe weißer und schwarzer Franzosen«b. Etwa 400 Gefangene wurden cingcbracht. Auch nörd¬
lich der Aisne brachen am Abend starke feindliche Angriffe
zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Tetlgefechte an
der Vesle.

Der Erste Genera lquartiermeister Ludendorff.
-' ... *
% Engländer in deutschen Uniformen.

Am frühen Morgen des 16. August stieß eine feinde
liche Abteilung von 80 bis 100 Mann in deutschen Stahl¬
helmen mit dem deutschen Rufe . Nicht schießen' westlich
Mangelare vor. Sie wurde im heftigen Nahkampf ge¬
worfen. Der Führer der feindlichen Abteilung trug ein«
der deutschen ähnelnde Offiziersuniform. Es handelt sich
hier um einen schweren Äölkerrechtsbruch. Die Haag«
Konvention verbietet ausdrücklichdas Anlegen von Uniform«
stücken des Gegners.

9

Neue Lt-Dooi-(§rfolge.
17 000 Tonnen.

Berlin , 28. August.
Amtlich wird gemeldet: Im östlichen und mittlere»

ststtttelmecr versenkten unsere U-Boote etwa 17 000 Br .>
Reg.-To. Schiffsraum, darunter 5 größere beladene Tank,
dampfer.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.
Meine Kriegspost.

Bern , 26. Aug. Der ..Temvs" erklärt amtlich, daß di«
Kriegsausgaben Frankreichs vom 1. August 1914 bis
81. Dezember 1918 147 Milliarden Frank betragen. Dazu
kommen8 Milliarden Zivilbudget für 1918.

Bern , 28. Aug. Der englische Dampfer „Atlantiau'
(9800 Tonnen) ist torpediert und versenkt worden. Das
Schiff war mit Munition beladen.

Wie«, 28. Aug. In Albanien haben dem amtliche«
Heeresbericht zufolge die österreichisch-ungarischen Truppe«
die Verfolgung der Italiener über Borat und Fiari hinaui
«mfgenommen.

Rotterdam, 26. Aug. Das Repräsentantenhaus der Vev
einigten Staaten hat mit allen gegen zntei sozialistisch,
Stimmen das neue Mannschaftsgesetz angenommen.

Oie Verschwörung in Moskau.
Verbandsgelder für den allgemeinen Aufstand.

. __ Stockholm, 26. August.
M Moskauer Räteorgan „Jswesttja " veröfsr>.:!-cht

*M f *” em  allgemeinen Aufstand in Rußland ,e,
I *ie  Entsendung von Truppen gegri, vi,Tschecho-Slowaken verhindern sollte. Die Mittel wurde,

von der Entente im großen Umfange gewährt.
n^ ^ -^ Erbindung damit werden Mitteilungen über Auf«
^ '^ versuche m den Gouvernements Wologda. Wladimir.
cF1 -“vi 51*1 gemacht, die blutig unterdrückt wurden. In
FeXr Ss 0,  L ?" en die Rätetruppen starke Verluste,ferner wurden über 300 Weißgardisten getötet.*

Die schweren Kämpfe um Irkutsk.
» . „ Die von Reuter verbreitete Nachricht, daß es den
^schecho-Slowaken schließlich gelungen sei, di« schon oft
W . JF ^ ttene Stadt Irkutsk zu nehmen, wird trotz
°!? sleller fur die Öffentlichkeit bestimmter Dementis von

Seiten bestätigt. Die Bolschewiki leisteten einen
hartnacklgen Widerstand. Der Kampf tobte eine ganze
DE bmdurch in den Straßen der Stadt . Als bea
SÄ ’ en  schließlich die Munition ausging und fie
hinterlistig auch von der Bevölkerung angegriffen wurden,

f.ur  fie sehr kritisch zu werden. Trotzdem
zweiMchte ^ "" Berzweistungskampf zwei Tage und

.^n Srfutflt J6aßen die Tschecho-Slowaken eine neue
gebildet. Der Regierung gehören viele Reak-

y, "! ' So te? breS  baren an. Die neue Regierung
°en Namen »Zentralregierung der Republik Sibirien'

«Äi » « "« °- « da-
•

Eine japanische Erklärung.

tn d? 'es^u"? ' ^ A .̂ ierung veröffentlicht «ine Erklärung.
ttin^? ^ ,.s^ ^ brksam'keit der japanischen Regierung wurde
ML ttuf  dre zunehmende Tätigkeit hingelentt, die von
deutschen und österreichisch-ungarischen bewaffneten Ge-
iangenen m Sibirien an den Grenzen der Mandschurei

wird Diese Gefangenen, die prattisch dar Kom-
über die Streitkrafte der Sowjets übernommen

5°ben, marschieren gegen die chinesische Grmze mit Rich-
tung auf die Stadt Nanchuli. Die drohende Gefahr zwang
l°dl^ ck,- iapanlsche und chinesische Einwohner dieser Stadt.
^Flucht zu ergreifen. Die Lage enthält eine unmittek-
bare Drohung für das chinesische Gebiet und ist von nicht
muioerem Interesse für Japan angesichts der Bande engster
Solidarität , die es mit China verbinden. Die beiden
gerungen waren daher der Ansicht, daß ein gemein-sameS Vorgehen notwendig sei.

. Wie von zuständiger deutscher Stelle dazu erklärt
wird , liegen keinerlei Nachrichten vor. die die Angaben

Regierung bezüglich der deutschen und
österreichisch- ungarischen Kriegsgefangenen in Sibirien
irgendwie bestätigen könnten. Die Lage unserer Kriegs-
geiangenen ist vielmehr die, daß sie besonders infolge der
Bmetzimg der sibirischen Bahn durch die Tschecho-Slowaken
Libinen zurzeit nicht verlassen können. Wenn es jetzt
von feindlicher Seite so dargestellt wird , als Hütten unsere
Kriegsgefangenen eine Truppenmacht gebildet, der ent¬
gegengetreten werden nchssx. so ist das nur ein Vorwand,
uw dre eigentlichen Einmischungs- und AnnexionS-
abstchten unserer Feinde gegenüber Rußland zu oer-schleiern.

politische Vunöschau.
veuifches NeiG.

+ Das Gerücht von einem bevorstehenden Zusammen»
tritt des Reichstages bestätigt sich nicht. Nach der
Unterredung des Vizekanzlers v. Payer mit dem Staats-
^etar beS Auswärtigen  Amtes v. Hintze wurde bereits i
festgestellt, daß dre maßgebenden Stellen nicht eine vor-
zettige Emberufung des Parlaments beabsichtigen. Wenn

Frücht erneut auftaucht, so kann es sich nur um ,
die Wunsche gewisser parlamentarischer Persönlichkeiten
handeln, deren Zahl nur klein und daher ohne Einfluß
auf den Gang der Geschäfte ist. Damit erledigt sich auch
die hier und da aufgetauchte Meldung , der Reichstag solle .
gu einem neuen deutschen Friedensangebot Stellung .
nehmen. Angesichts der Haltung unserer Feinde kann
von einem solchen Angebot geaenwärtig nicht di«
Rede sein. i

+ Sn einem Ausschüsse des preußischen Landtags erklärte ;
stm LandwirtschaftLminister v. Eisenhart - Rothe gegen
-als Getreidemonopol . Der Minister meinte, als rein fis¬
kalische Maßregel müsse ein solches auf niedrigen Einkaufs- 1
E möglichst hohem Verkaufspreis sehen, und den Schaden '
hatten dann wahrscheinlich die Produzenten . — Aus den
weiteren Erklärungen des Ministers ist die Zusicherung zu
entnehmen, daß die Abgabe künstlichen Stickstoffes nicht
unter so schweren Bedingungen nach Beendigung des
Krieges erfolgen werde, wie mehrfach vermutet und be¬
hauptet worden ist. In den Friedensoerträgen würde die
Veriorgung des Reiches mit Phosphaten sichergestelltwerden.

Offerreich-Llngam.
X Die deutsch - österreichischen Wirtschaftsverhand-

lungen , die bisher einen befriedigenden Verlauf ge¬
nommen haben, sollen in den nächsten Tagen von einer
erweiterten Kommission fortgesetzt werden. Eine Reihe
von Fachreferenten , sowie Vertreter von Bayern und
Sachsen treffen dazu in Salzburg ein. Bisher wurden
die grundsätzlichenFragen des künftigen Verhältnisses er¬
örtert und die Ergebnisse in Grundsätze zusammengefaßt,
über die die Regierungen dann Beschluß fassen werden.
Jetzt werden im Sinne dieser Grundsätze Einzelfragen
für die bereits umfassende Vorarbeiten fertiggestellt sind'
insbesondere die Frage der Zolltarife , behandelt werden. '
> Afrika.

X Die Lage in Süd -Afrika wird mit jedem Tage
ernster. Die aufklärende Werbereise General Bothas und
anderer Minister , die durch den ehemaligen Oranje -Frei¬
staat geplant war und sich gegen die republikanische Propa-
ganda richten sollte, ist aufgegeben worden. Englische Be¬
richterstatter melden, daß die Reise großen Schwierigkeiten
begegnete, da in fast sämtlichen Städten des Freistaates
Entschließungen angenommen wurden , die die republi¬
kanischê Unabhängigkeit Südafrikas forderen und der
gegenwärtigen Regierung das Vertrauen verweigerten. Ein
republikanischer Werbefeldzug General Herzogs ist für ÜM
Oktober angekündiak.

Maine. „
X Über das innerpolitische Programm

hat der Minister des Innern auf dem
Gouoernementsstarosten folgende Grundlinie,
Pflege der ukrainischen nationalen Bewegung
den verbrecherischen bolschewistischen Inte '
Forderung aller Organisationen , wie Arbeitern,-
sofern sie nicht ein Deckmantel für revoluti
nationale Propaganda sind, volle Freiheit cf
auch den sozialistischen. Förderung der Selbs
Sorge für die Dorf - und die arme StadtbevÄk
ein Agrargesetz, das die Möglichkeft gibt, den
Landbesitz zu vergrößern . ^

Posen.
x Nach Mitteilungen des Prinzen Ianu«>

uber seine Reise ins deutsche Hauptquartier
genannte austropolnische Lösung noch nicht
Sie bleibt auch weiter als eine der politisch^
ketten bestehen, deren Verwirklichung ebensoa
wirklichung auch anderer ähnlicher Möglichkeiten
Reihe von Momenten abhängt, die einzeln und
geprüft werden müssen, bevor man sich der
Verwirklichung derselben nähern könnte. Dies/
Entscheidung wird sich hoffentlich vielleicht s
nächsten Monaten erreichen lassen. Irgend
gult -ge Entscheidung seitens der polnischen
oder der polnischen Regierung mit Außerach
Vertreter der polnischen Nation ist ausgeschlMKmniano. -

X Die Frage der Königswahl wird erst
tember endgültig entschieden werden, da der
bis Mitte September vertagt ist. Sowest
richteter Quelle verlautet , kommt die Km
Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg
finnischen Thron nicht mehr in Frage. Di«
lungen nach anderer Seite schweben noch. Di>
fors ' Meldung , daß die Königswahl schon am
staüsinden sollte, beruht übrigens auf einem I'
«US )̂N- Uno -AUSlaNö.

Berlin , 26. Aug. Die Verhandlungen über die
Thronfrage haben heute im hiesigen Auswärtige»§onn6R,
an; Äug. Der Haushaltsausschub des
Abgeordnetenhauses hat von seiner Ostpreuben'
Generalfeldmarschallo. Hindenburg ein Huldigung

Berlin , 26. Aug. Der Oberbefehlshaber in
gibt bekannt: . Ich verleihe den Offizieren und 58r
licher militärischen Polizeistellen des Heimatgedietz
nähme von Bayern bei Vornahme von Amt!'
innerhalb meines Befeblsbereichs die Rechte von
beamten und Hilfsbeamten der Staatsanwalffchas

Dresden , 26 Aug. Dar österreichische Kl
wird voraussichtlich morgen hier eintreffen, um Kö
August einen Gegenbesuch abzustatten.

Königsberg i. Pr ., 26. Aug. In Pleskau (1
und Personal der deutschen Gesandi

23.  August emgetroffen.
Breslau , 26. Aug. Nach einer Meldung i

plant die großrussische Regierung bit
einer ständigen Wirtschaftsvertretung Mr der
Osten, sowie einer ständigen Vettretun, der
Telegraphen-Agentur tu Breslau.

«er », 26. Aug. Der spanische Mnister C
Spanien ^ ”** * Verwicklungen zwischenD
.  26 - Aug. Aus Anlaß des drttten
oet  Errichtung der Generalgouvernements A
Generalgouverneur v. Beseler einen Befehl «

zum ?«. August 1918, in dem er

«bnimkd ® " w <» '»«brung der Geschäfte wieder übernehmen
HelfingforS, 26. Aug. Me AlandSkommi

L '-»LZWWL - e,“no,m* ■» »
s |nT& L & ÄA gSäa
einen großen Sieg über Kosaken und Tsch«errungen.

Schtußdienst.
lDrobk - und K » rresvo ^«dkNj >- M ' t

Das österreichische Kaiserpaar tn Münö
München, 26. Aug. Auf der Rückreise v,

werden Kaiser Karl und Gemahlin München be
sich einige Stunden mffbalten. um den König und
»u besuchen.

300 OOO Mann Verluste ohne die Far
Rotterdam,  2 «. Aug. Man spricht 0

Militärkreisen offen davon, daß seit dem Begtn«
offensive rund »00 000 Briten und Franzose«
den Farbigen)  teils tot , teils schwer ver'

Der englische Mißerfolg zwischen Ancre und
Zürich, 26. Aug. Die „Züricher Morgens«

aus den englischen und deutschen Heeresberichten
lich hervor, daß die Schlachtereigniffe der letztenD
Ancre und Somme zu einem erheblichen Mißerfo
länder geführt hätten. Die Deutschen hätten dic
an den meisten und Punkten in über ihre Ausga'
rurückgeworfen unter ungeheuren Verlusten für dd
Andere Schweizer Blätter betonen gleichfalls bif
her Engländer. So schreibt der „Züricher
Rückschlag in der englischen Öffentlichkeit könne
Mbm . Mit Recht sei anzunehmen, daß die
Marschall Fachs durch das Versagen der englischbeeinflußt worden sei,

Frankreich interniert die russischen So>
Basel , 26. Aug. In den französischenD

sind nach dem Pariser „Journal " bisher t«
interniert worden. Die Anffordernng der bols
Regierung , die in Frankreich befindlichen fr«
Hilfstruppen anszuliefern , wurde von der fra«
girrnng abgelchnt.

Bom russischen Kriegsschauplatz.
Moskau , 26. Aug. Nach dem Kriegsbericht

regierung fft em bedeutender Sieg der Sowie
verzeichnen. Es heißt in dem Bericht: Hartw
finden statt um den Besitz beherrschender Stell'
«toebntt der Ruckzug des Feindes auf der gaNi
Die Tschecho- Slowaken wurden bei Nikolaiew»
Die Stadt ist in unserer Gewcttt. Das gesam
Kriegsmaierial ist erbeutet worden, darunt«
Maschinengewehre und eine Unmenge von Gescho!
Robe von Jekaterinburg sind von uns Stell»
worden die es uns ermöglichen, den weiteren V-
vieie.Stadt erfolgreich korttusetzen
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EnMche Bauern für Zein«.
^ 22- Nus. Die letzte Zelt hat anscheinent.
* elr $ llVkfärtuw  deS Bolschewikiregiments gebracht.

Beweis dafür ist eine Schwenkung eine-
Der deutnwn Anhänger der Sozialrevolutionäre
Teils der o August i» Petersburg abgehaltenen Räte,
«st de» «* •J)eg  Petersburger Gouvernements. Ein

elten We mf )es. sozialrevolutionär
Oritt" * eine neue kommunistische Volkspartei mit
**? *' ^ e Richtung Lenin. Sie repräsentiert das
^^ K««erntnm, das de» Kampf gegen die Aufständischen
^üöstagt hat.
^ .«„ Sstl» « Mißstiuuunng üver das Rustlandabenteuer,
i 26 Aug- Die Mißstimmungder linksseitigen fran»

'Kammergruppen gegen uk ohne Befragung der
jW ^ -nftSaustcküffe getroffenen VereinbamngenClemenceaus
I ^ Mood Georm: und Lansing. bezüglich der Einmischung in
5Ü u.Ee » Angelegenheiten Rußlanos. gelangt neuerlich in

Ä̂ ivrefle zu kräftigem Ausdruck. . Populaire " schreibt.
N^ oäna« sprächen der Freiheit und dem Rechte Hohn
leaftn dem französischen Volke neue Q»ker -nrf Die Re-

Lng wird hierüber Rechenschaft geben müffen
Niedliches neues Lhrtstentru« der Bolschewiki.

' «ovenhagen. 26. Aug. Dem .Matstr" Mfolge hat die
a^ml-t-R«gierung eine VeMgung --Maffen. di« eine voll-
^ ^ en« Umwälzung in den religiöse« Nnr -chtungen Rüst¬
ig ! bezweckt. Die Verfügung verhütet die orthodoxen und
^Nautischen Glaubensbekennimffeund führt eine neue

ein. die das neue Christentum genannt mied und die
“•' l^ Lläfflge Religion in Rußland sein soll. (Da die Nach-
liät asi  dem.Matin' kommt, muß sie einstweilen als frag«
^zchig gellen.)
„ Geharnischter Protest Hollands an England.
► Zürich, *6 . Aug. Nach einer H^vaSmeldnng aus
zmidon hat die holländische Regierung einen geharnischt« ,
«rötest «« die großbrttannische Regierung gesandt wegen

«dauernde» Verletzung holländischen« ebtets durch
«giische SUeg« .
, Neue Offenst»« der Sngländer 1« Palästina?
> Zürich. 28. Aug. Eine neue Offensive der Engländer in
Palästina steht nach dem . Zürcher Tagesanzeiger" bevor.
Dir Kotbereitungen sollen sowett gefördert sein, daß der Feld-
pig in einem Monat in der Richtu«« Damaskus und Aleppo
fortgeseht werde« könne.

st» «Wiarden Dollar Darlehen Kr di« «nteni «Mächte.
r » asel, 26. Aug. Nach einer Mitteilung aus Washington
beträgt die Gesamtsumme der von den Vereinigten Staaten
von Amerika an die Ententemächte bisher gegebenen Dar¬
lehen 82 Millarden Dollar.
O Rststtritt des polnische« Ministerpräsidenten?
' « ten» 26. Aug. Der polnische MinisterpräsidentStecz»
kowSky ist an einer Fleischvergiftungschwer erkrankt und
weill seü mehreren Wochen in dem polnischen Badeort Krynica.
kr bleibt den Staatsgeschäften vollständig fern. Sein Rück-
fcttt steht unmittelbar bevor. (Von anderer Sette wird ge¬
meldet. der Mtnisterprüstdentwerde i« den nächsten Tagen
«««der btt Geschäft» übernehmen.)
fcv Ungarische Sympathie für polnisch« Wünsche.

20 Aug. Der ungarisch- Ministerpräsident
®* xlt betonte dem Fürsten Radziwill gegenüber, er habe
d« Umdruck gewonnen, daß der polnische Standpunkt voll»
händig Mkrchtfertigtsei. Di« polnischen Bestrebungen seien
ß ?* bcad-^°§^ « r Gefühlen stgmpathisch. Die Schwierig-ptm, Mt  anfänglich bestanden, fetal jetzt übrrbrückt und ei
» » « « ^ chl̂ iiea «»erde, bald eine alle Teile befriedigend«

Italien vor tes Hungers»«,.
26- Aug. Auf llmwcgen über Paris gelangt,

Meldv,.o?r. stellen die ttaKenffche Rährmittelkrist
-üs die ResierungSorgane zugestehen

lt»4s amerikanstche Hilfe $
1 sr.iss Hchlsvpen werde,■ • ■\ vr&
««* »eriL

O Die Erüffnung der Leipziger Meffe am Sonntag
?roßem Andrang fremder Besucher statt. Das

Metzamt hatte bis Sonnabend 87 000 Fahrtbescheinigungen
«uSgestem, welche fich bis zum Sonntag auf 90000 erhöht
b°bm. Die Zahl der am Geschäft beteiligten Besucher der
Herbstmesse muß also auf 100 000 geschätzt werden. Die
«aufhamer fmd voll besetzt. Es pirscht ein ungemein
reg« Geschäftsverkehr. Die Branchen der Leipziger

die Keramik, die Spielzeugindustrie usw.
wir? 1 « .gleiche Interesse wie die neuen Messen, die
Rahnmgsnnttelmeffe, die Baumeffe, die technische Messe
»no die BerpackungSmittelmeffe.
,t>® Schweizer Beiträge zur Ludendorff-Spende. Ein

000 Schweizer, Männer , Frauen und Kinder von
^,s" ^ burg m die Heimat beförderte, passierte den Bahn-
»tamt. DaS Entgegenkommen und die Auf-
ortî .n Reifenden fanden, hat auf sie einen der-

gemacht, daß sie den Bahnhofskomman-
lmsinn.? "Een. als Dank den Betrag einer unter ihnen ver-
anzun-.̂ Sammlung als Stiftung für deutsche Invaliden
- ehmen. Dabei überreichten sie 753 Mark und 228

c> ° et  Ludendorff-Soende überwiesen wurden,
käulew ? ' Etloser Dieb stahl von der Prager Bild-
beilio<̂ «-̂ Elftgen Johann v. Nepomuk, der als Landes-
mnarfL * Böhmen verehrt wird , aus dem Kranz der
stellen fünf Laternen zwei Stück. Die fünf Laternen
lrbmm̂ i5. Sterne vor. Die Anbringung geschah in An-
Waffê n,̂ ! He. Sage , daß fünf rote Sterne aus dem
vik« „^ Luchten, als Johann v. Nepomuk als General-
des Akftvater der Königin Johanna auf Befehl
die Malä».. r2?*el DOn  der alten . steinernen Brücke" in

- S ^ Sr ***1 t « « chinkenpreis ist i« der Nach
^ erreicht worden. Ein Landwirt hatt,

d^ gen, di« sr eigentlich für seine Familie
«S kam ei» Käufer, wahrscheinlich ein

umm , » V v 1 ihm 2000 Mark für die Schinken
lebe« »I ^ ^ den Gebot konnte der Landwirt nicht
zwei trennte sich VSN den Schinken und steckte

o tl *naunt  ein.
ben im nn̂ ^ chten im Königreich Sachse « ver-
ifen* stn̂ emeinen gut zu werden. In fast allen Teilen

.- -achtet Rebhühner- und Fasanengesperre
Kaninchen stẑ n. Bor allem aber sind die Hasen und

allgemeinen 8"dwickelt als in den Vorjahren . Im
Rehkitze. Ulan aber nur wenige und schwache

^lung ^dê m̂ Etten auf Krieg »schl«st. Bei der Wett-
'^ lich wieder AoydS in London werden äugen-

-Ser abg«ŝ ĉ iangreiche Wetten über die Dauer deS
bo&°x '« Es werden Prämien von 25 % da«

JW}b Prämi -« 8 Krieg bis zum 31. März 1819 beendet
2uli von 50 bis 60 % dafür , daß er am

mtniemhtt  iqiq  k-i« Knh# «rr« cbt hätte-

■ro WttttfHW“ »M rm eine«, eigen-
srtigen MitzÄ tzÄ der Magistrat zu Rathenow gegriffer^
am keine« semer E' - n-ohner bei der Zuteilung der
städtischen PflMM" Nerrft» zu übervorteilen . Der Magistrat
bat die Pflar -MenLönme rrbschätzen und unter die Emwohner
.verlosen lasten. Der Behang der einzelnen Bäume schwann
m Wert »ra 5 W .Ä Z7 Mark. Die StaÄ nahm durch

diese BerlotzrZg Kr « Mark ei».
o F «», Ä>roU ^ etchhä«d!er verbäffe. . _

Polizei . Die Leute haben mehrere hundert D « welrmtn>
weißes Mehl zu 600 Mmck für den Doppelzentner , mehr
tausend Kilogramm Schokolade, viele WaggonS ^ Ot
Fett , sowie enorme Mengm Zigaretten rum Kauf an-
geboten. Die Waren lagern an oerschiedevea DWKL»

MbWMsmib "Mark « AM«
t bat der Kaufmann Rudolf Dietrich auS Berlin .,

wußte sich auf dem Lehrter Güterbahnhof ^ an We
Beamten anzubiedern und benutzte bei dieser GetWenhe«
Sic Frachtbriefstempel, nachdem er vorher ei« A« aM
Rollkuttcher veranlaßt hatte, die wertvollsten der rum
Blchnhof m  bringenden Güter an von ihm bezeichnete
Adressen M bringen. Um die Unterschlagung d« Gut«
zn verheimlichen, stempelte' Dietrich die Frachtbriefe über
diese entwendete« Güter mtt dem ihm dank der Ver-
kauenSseligkett der Beamten feidjt zugänglichen Stempel
selbst ad. Dietrich und eine Menge Hehler wurden ver¬
haftet . Me Frechhett der Bande ging so weit , daß ein«
Sendung von Kragen und Konfektionswaren sogar »um
Berkauf an die Leipziger Messe gebracht wurde.
: e Badische Orde « für Sozialdemokraten . Unter den
Ordensverleihungen zum Verfaffungsjubiläum find die au
zwei sozialdemokratischeLandtagsabgeorönete bemerken»-
wert . Der zweite Vizepräsident Geiß vnd der Schrift¬
führer der Zwette« Kammer. Stockinger , haben beid«
den Läbrinaer LLmenvrden jraaentanmm» »ui*> vtu »e «uvgeptniioerr wuroe in ’-omm en
drnges Mädchen durch eine Straßenbahnschaffnerin. Di,
Schaffnerin hatte das Mädchen, das sich unwohl fühlte, alz
anscheinendebarmherzigeSamariterinmitinihr Haus genommen
dort durch ein Tuch mit einer betäubenden Flüssigkeit wehrlostemacht, dann bis aufs Hemd entkleidet und dann auf derreppe sitzen laffen. Wegen dieses fast unglaublichen Räuber-
stückchens verurteilte das Schöffengericht Berlin - Mitte die
Schaffnerin. Else Etzien zu der milden Strafe von einer Woche
Gefängnis. Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft
Berufung.ein. Die Berufungsstrafkammer hob auch, dasUrteil des'-Schöffengerichts auf und verurteilte die Diebin zu
sechs Monaten Gefängnis.

Franzöfische » Sovkted aus vie ^« arvarE . A»
Frankreich ist ein Buch vo« Maurice Wullens erschiene»,
bas „Da*» la melee* (Im Gefecht) heißt und die Ermne-
^mgen des BerfafferS an Jahre derttfcher KriegSgefangen-

liaft enthält . Die Widmung dieser Schrift lautekr
Meinem Bruder , dem würüemb « gischen Soldaten , dessen
amen ich nicht kenm, der am 30. Dezember 1914 im
oiS de Gruerie , indem et  voll Edelmut von seinem tod-

isichen Beginnen Mieß . mir das Leben rettete ; dem
Freunde Leonhard Helm, der im Kriegsgefangenenlager
Darmstadt mich wie ein guter Vater pflegte, und de»
Kameraden Ehrhardt , Albert Kiefer und Karl Businger^
die mit mir wie Menschen . sprachen; ungerechnet die
manchen anderen, deren Namen ich nicht kenne: rbne»
widme ich in Herzlichkeit diese Zeilen ." - Dieser Wullens,
mit seinem Mut zur Wahrheit ist wahrhaftig ein Vertreter
der oielgerühmten französischen Ritterlichkeit.

Ein bedenkliches Telegramm . In diesen Tagen
wurde auf dem Bahnhof in Helmond in Holland ein
Telegramm mit folgendem Inhalt angehalten : „An N. N.
in Alkmaar. Ein Japaner tot, ein Lothringer im Sterben,
Sendung nicht angenommen. Was tun ? 3c." Das klang
verdächtig und bei der herrschenden Spionenfurcht war es
kein Wunder, daß sich die Militärzensur über die Depesche
besorgte Gedanken machte. Der Absender erhielt den
Bescheid, daß die Depesche aus amtlichen Gründen nicht
abgesandt werden könnte. Man kann sich aber die Ge¬
sichter der hohen Herren auf dem Amt oorstellen, als der
Absender trocken mitteilte, es handle sich in dem Tele¬
gramm nur um — Raffekaninchen, denen die Bahnfahrt
nach Helmond schlecht bekommen wäre.

Diese Einjährigen ! In der Feldzeikung ßer zehnten
Armee findet sich folgende Erzählung : Hauptmann L. ist
kein Freund der Einjährigen , deren er eine stattliche
Anzahl in feiner Kompagnie hat. Die Kolonne ist tu
einer Nachtübung angetreten. Der Hauptmarm bestehlt;
„DaS Gewehr — über." Der Griff ist ihm nicht exakt
genug und grimmig brüllt er : „Natürlich , die Einjährigen
kriegm wieder das Gewehr nicht hoch." Leise fragt er
bann dm neben ihm stehenden Feldwebel : „Sagm Sie,
Feldwebel , die Einjährigen sind dvch dabM " . . .
Bunte Tages -Chromk.

Berlin , 26. Aug. Hi« « krankte» in den letzten Tage»
15 Personen an Pilzvergiftung , von denen bereit» vier
gestorben sind.

Berlin , 26. Aug. An Charlottenburg wurde der Vor¬
steher der Spandauer Brotkartencmsgabe, Magistratssekretär
Paul Schulz, verhaftet. Es wird ihr» Vorgeworfen, mit
Brotkarten einen schwunghaftcR Handel gettieben zu
haben. Gegen den Beamten ist ein Disziplftw'werfahren ein»
geleitet.

Warnemünde , 26. Aug. Die Bogtei d» Warnemünde
hat angeordnet, daß sämtliche Gepäckstücke der Warnemünde
verlaffenden Fremden ohne Ausnahme eine Stunde vor Ab-
aana des SluaeZ in Jur Nerknnk>ak>i»il,»na SftnfcnKnfa auf«
«fixeren weroen rntmcn. Do« mü m  fi ? staer genauen
Untersuchung unterworfen.

Stettin , 26. Aug. DaS Kurhaus in Bad Lohme aus
Rügen ist am Sonntag »in Raub der Fla^mirn geworden.
Der Brand ist in der Küche ausgekommen. Die Gäste de»
Kurhauses konnten sich rechtzeüig in Stcherhett bringen.

München, 26. Aug. Bei Eisenstein im Bayerischen Wald,
an der bayerisch-bühmischm Grense. btsfete rin französischer
Luftballon.

Zittau , 28. Äug. Tin schweesL Hagelwetter Achtet, tn
der preußischm «ad sächsischen Oberttmsttz «roß« Ver¬
heerungen an.

Htutzeubnrg, 26. Aug. Dürft, -M « Gninlu
strecke wurdm ans der Guido-ll »cd« Mamr srrschütted
tzie wurden alle gerettet, nie: >l av« sbebsich o-wletzt.

Wien , Lb. Aug. B», iiigmtgleisAng ' irf der Nord»
westbabasttrck» mürber . ä -' cn  verletzt , darunter sJn*9Lnxnhl

Volks - und Kriegswirtschaft.
> ff- Verkauf von Schuhwerk. Die Reichsstelle für Schuh¬
versorgung erläßt eine Bekanntmachung, nach cher neues,
bedarfsscheinpflichtiges Schubwerk nur von Herstellern, die
Gesellschafter einer L-chuowarenherstellungs- und Vertriebs¬
gesellschaft sind, ferner von denjenigen Schuhwarenhändlern,
die auf Anweisung des Hauptverteilungsausschusses des
ßchubbandels beliefert werden, und von Handwerkern, di«
eine Äodenlcderkarte haben, veräußert werden darf.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 28 . August.

Sonnenaufgang 601 II Mondüntergang 2" 5t
Sonnenuntergang 7“ || Mondaufgang 10-' N.

1749 Goethe geb. — 1802 Karl Simrock geb. — 1810 Monte¬
negro erklärt̂stch zum Königreich. — 1914 Sieg der Deutschen bei
Tanuenberg über die Nüssen. — Deutsch-englisches Seegefecht bei
Helgoland. — 1916 Deutschland erklärt Rumänien den Krieg.

□ Luxnssteuer für Pvrzellanvasen «nd Briefmarken.
Der preußische Finanzminister hat eine Verfügung erlaffen»
in der es heißt: Während Porzellanseroice der erhöhten
Umsatzsteuer(Luxussteuer) nicht unterliegen , haben Porzellan¬
vasen, da sie zur Ausschmückung dienen und dieser Zweck ihre
praktische Verwendung überwiegt , ebenso wie z. B. Tafel¬
aufsätze, als Werke der Plastik zu gelten. Vasen und ähn¬
liche Gegenstände sind also gemäß den Bestimmurrgm deS
Uulsatzsteuergesetzes rücklagepflichtig, wenn das Entgelt für
die Lieferung des einzelnen Gegenstandes oder mehrerer
800 Mark überschreitet. Beim Absatz im Kleinhandel finb
die gleichen Gegenstände zum erhöhten Satze geuer»
pflichtig, wenn das Entgelt für die Lieferung des
einzelnen Stückes oder mehrerer 200 Mark überschreitet.

\ — Lieferungen von Briefmarken im Kleinhandel, wie sie
, von Sammlern erworben werden , kommen für die Bildung

der Rücklage dann nicht in Betracht , wenn die Marken
1 unmittelbar ins Ausland versendet werden. Erfolgt jedoch
- die Versendung an eine Person im Inland «, so ist Sk

Rücklagepflicht gegeben, auch wenn feststeht oder -mge-
1 nominen werden kann, daß die Marken nicht im Jnlani

verbleiben, sondern bei Gelegenheit in das Ausland ver.
sendet werden. In derarttgen Fällen wird Sie erhöht«
Umsatzsteuer dann nicht erhoben , wenn der Zwischen»
rr werber nachweist, daß er die Marken zur gewerMch« ,
Weiteroeräußerung erwirbt . In Übeceinsttmmung damff
stehen di« Verfügungen dar buudesüaaüichea Sittliu»
tünistve. _ —

S2Ä ist. SürWar «, die nicht auf Grund von Lieferung^npriräoen geliefert wird, ist ein etwas niedrigerer Höchstpret»,
festgesetzt. Bei Zwiebän gelleu die Anfang August sestge»̂

^ff2lrab !v« sa«d - hu- « raut . Di« Retchsstelle für Ge-
müse und Obst bat eine Bekanntmachung veröffentlicht, nach
id  Hefter künftigbin der Bahnvettand von Kohttabi mtt Kr°W
unteriaat ist. Der Absatz von Kohlrabi mit Krcutt ist jedoch
kvifti iernerÄu zulässig, wenn die Ware vom Erzeuger mttES
öffentliche Markte gebracht wind.

* A«szeichnu » A. Ta ? Berdienstkreuz für Krirgshilfe
wurde dem Obersteiger Heinrich Hermann und demB rgmann
Christian Arzbächer bo« der Grube Rosenberg verliehen.

* Der Verl «ns der deutschen Gruben- und Fabrik¬
beamten Hai an Unftrstützungsgelder für seine Mitglieder
während de? Krieges 600 000 M. «ufgebracht. Der Verband
hat außerdem noch eine Stet belasse, die ein Sterbegeld bis zn
1250 M gewährt, ferner eine Witwe«- und Waisen-Unter-
stützungskess•, die im vorigen Jahre allein 130 000 M. zur
Auszahlung brachte. Außerdem gewährt der Betband seinen
Mitgliedern Stellenlosenunterstützung, Unterstützung in Krank-
heits- und anderen Notfällen sowie kostenlose Rechtsberatung.
Auf dem diesjährigen Vertreiertage wurde die Gewährung
eins Kinder-Sterbegeldes beschlostcn. Das Gesamtvermögen
des Berbandes beträgt annäbernd 6 000 000 M.

* Schütz die Dvrflinden ! Das Konsistorium der
Rheinprovinz hat in dankenswerter Weise die Geistlichen auf
eine Gef.hr aufmerksam gemacht, die jetzt unseren Dorflinden
droht Da der Mangel an geeigneten Holzarten während
des Krieges für Schnitzer und andere verwandte Berufe immer
empstndlicher witd, kauf-n sie das heimische Lindenhvlz zu den
höchsten Preisen ans Es bed rf gewiß nur eines Hinweises
auf die einzigartigen landschaftlichen Schönheiten, die unsere
Dörfer, Airchplätze und Friedhöfe durch den alten Linden-
schmuck erhalten, um nicht nur die Pfarrer, sondern alle\ Heimatfreunde zu einer wachsamen Verhütung etwaiger Ver¬
äußerungen dieses Bonmbeftaiides anzuregen.

* Die Fünfutidzwanzigpfennigstücke aus Nickel
geltenv»m 1. Oktober nicht mehr als gesetzmäßiges Zahlungs¬
mittel. Bis 1. Januar 1919 werden dies« Geldstücke bei den
Reichs- und Lsndeskaffen in Zahlung genommen oder gegen
Reichsbanknoien, Reichskassenscheine oder Barlehenskassenscheiue
und bei B trägen unter einer Mark gegen Bargeld umge¬
tauscht.

Ae !0 L »» ,tg ! ! !
Am Freilag. den 30. Aug,  abends 8 Uhr findet ir

Saale res Gasthauses„zum Rheinberg"

Gcukral-Bcrsammlmltz
des dentj'chen MetaUarbelter-VerbandeL

(Ortsgruppe Braubach)
statt

Tagesordnung:
1. Kaffenbericht und geschäftliche Mitteilungen.
2. Der Stand unserer Lohnbewegungen.
8. Vkrschiedene».

Die Grtsverwaltung.

Gemeindeobstverßeiger ung.
Am Freitag, den 30. August. Nachmittags6 Uhr wir

der Behang von 20 Gemeindeobßbäumen in de» ristrikte
Leimkaut, Gemeindewasen. Altenwagenweg, BloSberg un
Hube an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Anfang bei Nr 1 unterhalb der vaumschul«.
Braubach. 87. August 1818. Der Magistrat.WLtLe vdepietzt.

«vigener WettevMenfi.
Warm, meist wolki, oder trübe, wiiter» Stnchr«g,u.

Regenhöhe: 2 Milli« .



AmtliKe BekamitmuGmßen
Her AäötWen Behöröen.

Gierablieftrung
für den Msnat August am Freitag, den 30. d. Mir., nach¬
mittags von 3—6 Uhr im Lebensmittelbür». Pro Huhn 2
Stück. Ich erinnere die aus vergangenen Monaten mit der
Ablieferung im Rückstände befindlichen Hühnerhalter nochmals
an die Nachlieferung; säumige Abliefirer muß ich zur Be¬
strafung einreichen .*
_ _ _ __ Die  Pvlizeiverw.

Vtehtähluug.
Am 2. September 1218 findet eine neue Viehzählung

statt. «8 werden gezählt: Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen und Federvieh, sowie Kaninchen. SH der Zählung
wird dar Alter der Tiere festgestellt, nur nicht bei Federvieh
und Kaninchen.

Die Biehbefitzer werden ersucht, die Arbeit der Zähler
bereitwilligst durch richtige uni vollständige Angaben zu er»
leichtern

Branbach, 24. Lagust 1118. Der Bürgermeister.
Ftiegergefahr?

Es wird hierdurch die Verordnung der Kommandantur
der Festung Eoblenz in Erinnerung geblocht, wonach zur
Verhütung von Flieg rangriffen alle Lichtquellen, insbesondere
beleuchtete Fenster, «bgedlendet soin müssen. Durch Nichtbe¬
achtung dieser Vorschrift kann großes Unglück über unsere
Sladt kommen.

Zuwiderhandelnde werden unnachsichtlich bestraft.
Die Polize-Verwaltung

2 noch gilt erhaltene
HslzeinrimchjMder
zu verkaufen.

2tub  Reuhaus.

Feldpost-
Kartenbriefe

fiud eingetroffen
Vuchhanölmg 5emb.

Krntestricke
u. Iruchtreffen

Anständiger Raun kann
Schlafßelte

erhalten.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle._

Habe meine
zahnärztliche Tätigkeit
wieder ausgenommen.

®. R. Wolter,
prakt. Hahn-Arzt,
Gderlahnstein,
Fernsprecher 136.

empfiehlt
Julius Rüpin -.

wieder eing-troffen
Julius Rüping.

Stärkekraft
— bester Stärkeersatz—

empfiehlt

Fizan fngjjl.

Oeff - ntti -ve rNatznungl
weck -Gläser

paffen)
empfiehlt

J « * Aatztoong fällige»
^ ItK ? lt * I In iinc - Rii  wm o-

Alle Steuerpflichtige«, welche mit der Zahlung derj
Steuern und Abgaben für das 2. Viertel des SteuerjahreS
19lfc noch rückuändig find, werden hiermit aufgefordert, die
Rückstände bis zum 28. d. M. zu zahlen. Rach Ablauf dieser
Frist beginnt am LS. d. M. die kostenpflichtige Zwangsbei¬
treibung.

Braubach, den 24. August 1818. Die Stadtkasse.
•neue Sendung

$C5U8 * !Üjeme I empfiehlt preiswert
können von Kinder unter 11 Jahren nicht beantragt dun auch| s?apievgssckäst Cttltb
nicht aigehvlt werden.

Braubach, 86. August 1918. Her Bürgermeister. | ^ ^ ^^
die große Mode —

bei Geschw. Schumacher
Ws ? 6IQ6N öSLUg88üN6M
koräert okns äring6nä8ts

versündigt siel « gegen
das Vaterland*

Wein -, Einmacii-
u . Speise - Essige

•— JEAN ENGEL.empfiehlt

lern

in großer Auswahl n e u
eingeteoffen.
BMban8luutz I . Lämk

Verzintte

Kartoffcl-
Iraßtkörbe
riert

Iul . Rüping.
offer

Alle Sorten

wieder einget offen. Kann ohne Bezugsschein abgegeben worden.
Chr. Wieghardt.

E » viiLp « pli -̂ >
empfiehlt

Einrev
verzinkte, lackierteu. emaillierte
zu haben bei

Gg . Phil . Llos.

Kinkooh -J.pprrra.1v unä
Konserven -Gläser

sind die Besten!
Alleinberkaüf für Beaubach und  Umgegend:

Julius

Jaket- Fnttsr
!in vielen Farben und großer
| Auswahl eingetroffen

Rnd. Zkeuhaus.

UiehmaulkSrbe
und Kaninchen
Futtelrauffett

empfiehlt
_ _ Julius Rüping.

Feld postkarten
sind wiedervorrärigA.tkemb

Modeln
wieder eingetroffen.

Julius Rüp ing.
Die kleinen Sohlen-

stffle
find wieder eingetroffen

I u l. lliü p i n g.
Emaillierte

Aochtöpfe
in großer Auswahl neu ange-
kommen.

Gg. Phil. Clos.

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsche-

drahlseile
zu haben bei

Julius Rüping.

Küchenmagen
(Tellerwagen)

und alle anderen geeichte

Hasel,-
Aezimak- und
Dalkenwagen

neu angekommen.

_ ®3- PH». Clos.

Ifejt paznev
tu allen Kavüen
ptv  Wolle§0 Mg-

neu eingetroffen bei
A . ^ emb.

Hiehfutter-
quetschen

empfiehlt
Julius Rüping.

Spielkarten
neu eingetroffen.

A Cemb.

Emaillierte

FruchtKinkschk
säurefest, prima Stahl -Emaille, außen kupferbrauy,

«ftr « sÄs « »e »-e W
T” “ 'Julius M

Emaillierte

2t3 .M1sLll - ^ LiiäksL §it
nahtlos geschweißt

Marke „Garantol."
Bestens bewährt! In Bezug auf Aualität

einzig« Marke, die wirklichen Ersatz für die beschloss
Kupferkcffel bietet, da die Maße die gleichen der Kuzk,
sind.
Vom Werk über 125 000 Stück vsrks

Zu haben bei
__ __ Julius ftüpfol  I

Bürsten waren
wieder in großer Auswahl vor

Ueor^ ^ Mxp^

Deutsch. Cögnj
in ganzen und halben Flaschen empfiehlt

«Jean Eng

kmesglasifaujil
ist der Beste I

„Butz" öffnet die Gläser leicht, mühelos, beschädigt
Glas noch Gummiring.

100 000fach im Gebrauch-.bewährt.
Zu haben bei

Julius  Rüpi»

Viel GelK
Mühe und V ^rdrutz erspart man

Oeffneir der Konservengläser
mit Schlingmanns

Kollscrvellgtlis-Oeffilki
..GumMllhiihti
Mit „Gummischützer" (D. R. P.) öffnet man spielend!

jede Glasgröße und Form und beschädigt dabei wed
Gummiring noch Glas.

Alleinverkauf:

MSI- m
die große Mode in Riesen-

AuSwahl.
Rud . Reuhaus

_ [-Einkocliapparate,
Konserven -und Geleegläser
in allen Grüßen

und Gummiring©
alle Sorten zu haben bei

Gg. Phil . Clos.

Ochsrua. Plantar
und Viandal

beste Speisewürzen in ver¬
schiedenen Packungen

bei Jean Engel.

Daylellkragt«
die große Frühjahrs- und

Sommer-Mode
reiche Auswahl — billige Preise
bei Geschw. Schumacher.

nln
Gsrin-Lanpi

an Spannungen

Gelochte
Stahlsitze

— Friedens-Qualität —
zu haben bei
_Julius Rüpkug.

am Lager bei
f»g . Ph . etoN . BraH

Porzellan-Taffen,
Kaffeeservice,

Wafchgarnituren,
flache und tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr . wteghar - t

K«Skhk«Ill!

Aruchlsast-
Vrejsen •« s*-
empfiehlt Jul Rüping.

bewirkt rasche und kräftige Entwicklung der ju»g
Kälbsr, Kämmer und Ferkel

und erhöht die
Freßlufl der jungen Tiere.

Alleinverkauf für Braubach bei

)ean En
^nistu^
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